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Digitale Elektroenzephalographie (EEG-Technik) 

in Verbindung mit ethologischen und statistischen 

Analysen ermöglichen erste Einblicke in die Funktions-

weise des Pferdegehirns. Es handelt sich hierbei um 

eine nicht invasive Verfahrenstechnik, die eine präzise 

Zeitmessung mentaler Prozesse erlaubt. Mit ihrer An-

wendung ist eine quantitative Prüfung der kortikalen 

Gehirnwellen während der Informationsverarbeitung 

von bewussten und unbewussten Sinneseindrücken 

über einen längeren Zeitraum möglich. 

  

 

Emotionale Zustände 

wie Aufmerksamkeitsveränderungen, Entspannung, 

Angst, Unruhe und Schmerz sind somit auch 

 bei Pferden zahlenmäßig erfassbar. 

                                                                                         

                     Digitale Röntgenaufnahme: Pferdeklinik Dr. Mathea, Delbrück        
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Motivation zur neuroethologischen Studie an Pferden  
 

Bereits durchgeführte neuroethologische Studien 
an Pferden zeigten signifikante Veränderungen 
der Gehirnleistung unter definierten externen 
Einflüssen. Die Korrelation von elektroenzephalo-
graphischen Messergebnissen (EEG) und simultan 
registrierten Verhaltensantworten ermöglicht 
vollkommen neue Einblicke, auch in Bezug auf 
spezielle Trainingsmethoden. Maßnahmen zur 
Leistungsoptimierung sollten  selbstverständlich 
auch der Gesunderhaltung dienen. Inwieweit sie 
tierschutzrelevant sind, konnte bei Pferden bis-

her nur anhand von Verhaltensreaktionen subjek-
tiv interpretiert werden. Erst moderne wissen-
schaftliche Techniken erlauben Einblicke  in die 
zentralnervöse Verarbeitung des Gehirns.  

Auf der Grundlage positiver Ergebnisse durch das 
Faszientraining nach F. Grünbeck und dem Horse-
bodyformer in Bezug auf mentale und körperliche 
Veränderungen wurde das Falkenberg-Institut 
(FIAE) - mit Förderung durch die Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich und der EU ς durch die 
Firma Grünbeck mit einer Trendstudie beauftragt.

 

Einfluss von Faszientraining 

 

Es ist in mittlerweile von etlichen Untersuchungen 
aus dem Bereich der Humanmedizin und Physiothe-
rapie bekannt, dass verändertes Bindegewebe (Fas-
zien) zu chronischen Schmerzen im Bereich der Be-
wegungsmuskulatur führen kann. Faszien ermögli-
chen über ihre Proprio- und Nozirezeptoren (= Me-
chano-, Schmerzrezeptoren)   weiter. Da Kraftüber-
tragung zwischen den eng miteinander verbunde-
nen Muskelfasern durch Fasziengewebe koordiniert 
wird, kann hier der therapeutische Ansatz für eine 
Regeneration liegen. Die Muskelfasern befinden 
sich in einem dynamischen Gleichgewicht zwischen 
Ab-und Umbau (Remodeling), sodass sie sich fort-
laufend an ihre mechanischen Aufgaben im arbei-
tenden Muskel anpassen können (R. Schleip, 2012). 
Ständige nervliche Anspannung wirkt sich auf den 
Tonus der Muskulatur und des Bindegewebes aus 
und führt u.a. zu chronischen Schmerzen. Faszien 

sind über Netzwerke miteinander verbunden. Faszi-
enverklebungen, hervorgerufen z.B. durch Bewe-
gungseinschränkungen, Muskelverspannungen o-
der Verletzungen führen zu ausgeprägten Missemp-
findungen und Beschwerden, die wiederum zentral-
nervöse Veränderungen im Gehirn bedingen. Um-
gekehrt kann emotionaler Stress eine Verkramp-
fung der Muskeln und in Folge Faszienverklebungen 
auslösen.  

Man kann davon ausgehen, dass der Organismus 
von höheren Wirbeltieren ähnlich reagiert und auch 
Pferde unter entsprechenden Störungen bei Bewe-
gungsmangel oder unsachgemäßen Trainingsein-
flüssen leiden. Inwieweit sich ein professionelles 
Faszientraining oder auch Horse-bodyforming auf 
die Gehirnaktivität auswirkt, ist Gegenstand der vor-
liegenden Studie.

 

Neuro-Physiologische Grundlagen  
 

Die Messung der  elektrischen Aktivität des Gehirns 
(Elektroenzephalographie, EEG) ist eine der wich-
tigsten Methoden zur Erforschung von Zusammen-
hängen zwischen Gehirn und Verhalten. Die EEG-
Signale, die an der Schädeloberfläche gemessen 
werden, stammen  von einer großen Zahl von korti-
kalen Zellen. Die geordnete Oszillation dieser Struk-

turen resultiert aus Synchronisationsprozessen un-
ter internen und externen Einflüssen. Eine exakte 
Analyse von Frequenzen, Amplituden und Phasen-
verschiebungen ist Vorbedingung für neuroetholo-
gische Untersuchungen. Nur mit Hilfe der Compu-
teranalyse können  diese Verschiebungen bestimmt 
werden.
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Linke Hemisphäre Rechte Hemisphäre 

  P3 Parietal P4 

F3 Frontal F4 

  C3 Central C4 

Untersuchungsdesign 
 

Für die vorliegende Studie wurden statistisch signi-
fikante Veränderungen im EEG von 8 gesunden, ge-
rittenen Islandpferden  (Wallachen) während des 
Faszientrainings und des Horse-bodyformings (BF) 
gemessen. Das Training wurde ausschließlich von 
Herrn Franz Grünbeck durchgeführt.  

Beim Faszientraining (FT) wurde die Veränderung 
der EEG-Frequenzbänder während der initialen a) 
Faszienbehandlung per Hand, dem folgenden b) 
Training per Faszienrad an den Unterhals-Struktu-
ren, c) an der Bauchmuskulatur und d) an der Krup-
penmuskulatur registriert. Die so erhaltenen Daten 
wurden denen des Referenz-EEGs gegenüberge-
stellt und statistisch verifiziert (Wilcoxon). Die erste 
EEG-Ableitung erfolgte bei der ersten Anwendung 

des Faszientrainings und die zweite vier Tage später 
bei dem Wiederholungstraining. BF erfolgte jeweils 
im Anschluss an das Faszientraining.  

Die Aufzeichnung der Körperbewegungen und der 
Gesichtsmuskulatur erfolgte per hochauflösender 
Systemkamera simultan zu den EEG-Signalen. Eine 
zweite Kamera kam zum Einsatz, um die einzelnen 
Behandlungsschritte zu dokumentieren. Für die 
exakte Zuordnung wurde sowohl während der EEG-
Messung als auch bei der Auswertung mit Hilfe der 
Bild-für-Bild-Analyse ein ausführliches Ethogramm 
erstellt. Hierbei wurden Verhaltensreaktionen wie 
Dösen, Schlafen, der Aufmerksamkeitslevel, Über-
sprungshandlungen - wie Scharren, Gähnen, Unwil-
ligkeit und Vigilanz protokolliert.  

Registrierung der Gehirnaktivität  
 

 

Die Platzierung der Ableitelektroden erfolgte über dem fron-

talen (F3, F4) centralen (C3, C4) und parietalen Bereich (P3, 

P4) des Kortex. Die Gehirnwellen wurden mit Hilfe von spezi-

ellen, für diesen Zweck modifizierten EEG-Elektroden abge-

griffen und drahtlos zum digitalen EEG-System übertragen, 

dort verstärkt und gespeichert. 

 

 

 

Standardisiertes allgemeines Auswertungsdesign (FIAE) 
 

a. Detaillierte visuelle Bild-für-Bild-Analyse der aufgezeichneten Gehirnströme  

b. Auswahl von Artefakt freien EEG-Epochen für eine Fast-Fourier-Analyse (FFT)  
c. Vergleichende Bild-für-Bild-Analyse der EEG-Daten mit Ethogramm und Videoaufnahmen  
d. Auswertung der relevanten EEG-Epochen unter Anwendung der computergestützten FFT-Analyse und EEG-

Analyse-Software  
e. Frequenz-Fein-Analyse von acht verhaltensrelevanten Frequenzbändern (Theta1, Theta2, Alpha1, Alpha2, 

Beta1, Beta2, Beta3, Gamma; Schürg-Pfeiffer, 2013) für neuroethologische Untersuchungen der Gehirnleis-
tung ( = EEG-Power [µV²/Hz]) bei Tieren. 

f. Statistische Auswertung (Analysesoftware: Wilcoxon-Test = parameterfreier Vorzeichen-Rang-Test; V-Test) 
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Original-EEG-Registrierung mit Brain-maps 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

(A) Original-EEG 
Faszientraining 

Beispiel für ein EEG 
während der Pause nach 
dem Faszientraining der 
Bauchmuskulatur. 

 Logi  zeigt hohe Theta-
Aktivität im gesamten 
parietalen und zusätz-
lich rechten frontalen 
Kortex. Diese langsamen 
Wellen zeigen, dass das 
Pferd in einem hohen 
Entspannungszustand 
ist.  

 

 

 
 
 
(C) Original-EEG 
Horse-bodyforming 
In den Pausen kommt es 
bei Sokki zu einen An-
stieg der langsamen 
Theta2-Wellen im rech-
ten frontalen unter F4 
(orange) und linkem pa-
rietalen Kortex P3 (rot) 
 
Brain-maps der Theta1-
Wellen-Verteilung bei 
Faszientraining (B)  
und der Theta2-Vertei-
lung beim Horse-body-
forming (D). 
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P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

Vergleich 1.EEG während Faszienmassage 

 mit Referenz-EEG 
 

Signifikanter Anstieg von Theta1 und Theta2 im 
rechten centralen Cortex (C4) 

P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

Vergleich 2. EEG während Faszienmassage mit Re-
ferenz-EEG 

 
Signifikantes Absinken der EEG-Leistung in Alpha1 
bis Beta1 unter F3, C3.  Im linken Cortex (P3) Ab-

nahme der Anteile von Alpha1 bis Gamma. Anstieg 
von Theta unter F4 

P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

Vergleich 1.EEG in der Pause 
nach Faszienmassage mit Referenz-EEG 

 
Absinken der Alpha1- und Beta3-Wellenanteile im 

linken frontalen Cortex (F3) 

P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

Vergleich 2.EEG in der Pause nach  
Faszienmassage mit Referenz-EEG 

 
Reduktion der EEG-Power  im kompletten linken 
(P3, C3, F3)  und rechten Cortex (F4, P4) in den Fre-
quenzbändern Theta2 bis Gamma 

 

Wie ist der Einfluss von Faszien-Massage der Unterhalsstrukturen 
per Hand auf die Gehirnleistung? 

Während der ersten Trainingseinheit (1.EEG) stiegen beim Lösen der Faszien per Hand (A) langsame Theta-Wellen-
anteile in der rechten centralen Hemisphäre (C4) an. Während in der nachfolgenden Pause (B) dieser Effekt aufgeho-
ben wird, ist im linken Frontalbereich (F3) ein Absinken der Alpha1- und Beta3-Wellen zu verzeichnen. 
Bei dem 2. EEG (C) wird die linke Gehirnhälfte (F3,C3,P3) während der Massage verstärkt angesprochen. Schnelle 
Wellen, die für emotionale Anspannung stehen, werden signifikant reduziert. Im rechten frontalen Cortex (F4) steigen 
sogar die langsamen Theta-Wellen stark an. In der nachfolgenden Pause (D) kann der dämpfende Effekt auch in der 
rechten Hemisphäre durch die Reduktion von EEG-Power nachgewiesen werden. 
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P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

 
Vergleich 1. EEG während Faszientraining  

mit Referenz-EEG 
 

Rückgang der EEG-Power unter parietalen (P3) und 
centralen Kortex (C3) in Frequenzbändern Beta1 bis 
Gamma 
 

P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

Vergleich 2. EEG während Faszientraining  mit Re-
ferenz-EEG 

 
Rückgang der EEG-Power von Theta1 bis Gamma 
parietal im Areal P3 und P4. In centralen und fron-
talen Gehirnbereichen Reduzierung ausnahmslos 
Alpha2- und Beta1-Bänder.  

P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

 
Vergleich 1.EEG in der Pause nach 
 Faszientraining mit Referenz-EEG 

Kein Einfluss auf rechten parietalen (P4) und fronta-
len (F4) Kortex. Reduktion der schnellen Wellen 
rechts unter (C4) 

 

P4 

F4 

C4 

P3 

C3 

F3 

Vergleich 2.EEG in der Pause nach 
 Faszientraining mit Referenz-EEG 

 
Zunahme der Gehirnleistung unter den parietalen 
Elektroden (P3, P4) in nahezu allen  Frequenzbän-
dern. 

Wie unterscheidet sich die Wirkung auf die Gehirnleistung bei  
Training der Unterhalsstrukturen mit dem Faszienrad? 

(A) Wird zum ersten Mal mit dem Faszienrad gearbeitet, verstärkt sich die Reaktion im Beta1,2- und Gamma-Bereich 
der linken Hemisphäre (C3, P3). In der Pause werden auch F3 und C4 involviert (B). Bei dem 2. Training wird die 
Gehirnleistung auffällig beeinflusst: Unter allen Elektroden verändern sich die Alpha2- und Beta1-Wellen und lediglich 
unter (P3, P4)-Elektroden sinkt die Gehirnleistung zusätzlich von Theta2 bis hin zu Gamma, d.h. die parietalen Kor-
texareale werden jetzt beidseitig angesprochen. Unter (P4) steigt Gamma erstmalig signifikant an. In der folgenden 
Pause kommt es jetzt ausschließlich in den parietalen Strukturen erstmalig zu einem umfassenden Anstieg der EEG-
Power in allen Frequenzbändern. 

(Tabelle: >=Leere Felder: keine statistisch signifikanten 
Unterschiede zu dem Referenz-EEG; „>“:Gehirnleistung 
(EEG-Power) sinkt und „<“= steigt statistisch signifikant) 
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Was passiert im Kortex während des Faszientrainings von Bauch- 

und der Kruppenmuskulatur und der anschließenden Pause? 

 
Repräsentatives Beispiel 

Für die Anwendungen des Faszienrades an Bauchmuskulatur und Kruppe 

liegen in der Originalstudie entsprechende statistische Analysen vor, wel-

che eine starke Wirkung nachweisen. Allerdings soll zum besseren Ver-

ständnis der Einfluss auf die Gehirnleistung an einem individuellen Beispiel 

von Logi gezeigt werden. 

Im Mittel ist bei den acht Pferden die zentralnervöse Reaktion auf das 

Bauchmuskeltraining bei der zweiten Behandlung nach vier Tagen (2 EEG) in 

den hohen Frequenzbändern noch höher als beim 1. EEG. Hinzu kommt, dass jetzt auch in den langsamen 

Bändern Theta1 und Theta2 signifikante Veränderungen stattfinden. Während des Faszientrainings der 

Kruppenmuskulatur werden schon bei dem 1.EEG praktisch alle Gehirnareale und alle Frequenzbänder ext-

rem beeinflusst. Hier löst im 2.EEG die Behandlung allerdings in den langsamen EEG-Wellen keine Reaktion 

aus. 

 

 

Logi ist ein gesunder, ausgeglichener 23-jähriger Wallach mit altersgemäßen Rückenproblemen.  

(A) zeigt die EEG-Power während des Faszientrainings der Bauchmuskulatur. Unter den Elektroden P4 
und auffälliger unter P3 sind besonders im Beta- und Gamma-Bereich hohe Aktivitäten zu erkennen, 
die während der 2. Behandlung (B) vollkommen angeglichen sind. Eine vergleichbare Reaktion ist wäh-
rend der 1. (C) und 2. Anwendung des Faszienrades an der Kruppe (D) deutlich erkennbar.  
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Theta1 F3  Frontal   F4 

P3   Parietal    P4 Theta 1 

  C3   Central    C4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beta2, 3 F3  Frontal   F4 

P3   Parietal    P4 Beta 1 

Alpha2,Beta C3   Central    C4 

Was bewirkt Horse-bodyforming? 
 

Theta1,2 + Alpha1 F3  Frontal   F4 

  Theta 2 P3   Parietal    P4 

  C3   Central    C4 Theta 1,2 

111,2

Erstes EEG : Horse-bodyformer 

Beim ersten Training mit dem Horse-bodyfor-

mer kommt es in den langsamen Frequenzbän-

dern (Theta und Alpha1) im Vergleich zur Refe-

renz zu einem signifikanten Anstieg. In der lin-

ken Hemisphäre wird der frontale / parietale Be-

reich und rechts das zentrale Areal angespro-

chen 

(grün: statistisch signifikant, p<0,05; Wilcoxon) 

Zweites EEG: Horse-bodyformer 

Das zweite EEG zeigt eine signifikante laterale 

Veränderung der Gehirnleistung - im Vergleich 

zur Referenz - in Theta1. Jetzt tritt im  rechten 

Paritallappen (P4) eine höhere Aktivität auf. Un-

ter (F3) ist der Anstieg von EEG-Power noch im 

Theta1-Bereich nachweisbar. Central kann 

keine Seitendifferenz mehr nachgewiesen wer-

den. (grün: statistisch signifikant, p<0,05; Wilcoxon) 

Direkter Vergleich erste und zweite Mes-
sung 

Schematische Darstellung der lateralen Ver-

schiebungen in den Bändern Alpha2 bis Beta3. 

Gegenüber der EEG-Power während des ersten 

Trainings sinken bei der zweiten Anwendung zu-

sätzlich alle Beta-Frequenzbänder. 

(grün: Reduktion statistisch signifikant p<0,05; Wil-
coxon)  
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Wie wirkt Horse-bodyforming auf die rechte und linke Hemisphäre? 
  

 

 

 

 

Beispiel Drifandi. Asymmetrie der Gehirnleistung während Horse-bodyforming. Starke Reduzierung 
von Alpha1 bis Gamma bei zweiter Ableitung (B) in den parietalen Arealen (P3,P4) gegenüber dem 1. 
BF-Training (A). (D)Aufhebung der Lateralität in der Gehirnleistung in den centralen Arealen (C3, C4), 
Parietal (P3,P4): Reduktion um 12%. 
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Bei dem Vergleich der EEG-Power mit dem Refe-

renz-EEG kann bei dem ersten „Lösen“ (Massage) 

der Unterhals-Strukturen (1.EEG) nur eine ge-

ringe Änderung der Gehirnaktivität nachgewie-

sen werden. Ausnahme ist der rechte centrale 

Kortex (C4), in dem ein Anstieg des langsamen 

Wellenbereichs (Theta) stattfindet. 

Beim Menschen steht Theta-Aktivität  auf der einen 

Seite für bestimmte Schlafphasen und große Ent-

spannung, wird aber darüber hinaus mit Gedächt-

nisprozessen in Verbindung gebracht. Bei der Verar-

beitung neuer Ereignisse kommt es zur Synchronisa-

tion von Nervenzellen im Hippocampus, die sich im 

EEG des Kortex als Thetawellen niederschlagen. Der 

Gleichtakt dieser Zellen führt zu neuen Gedächtnis-

spuren. Der Effekt wurde im letzten Jahr bei diver-

sen Säugetieren nachgewiesen (Dannenberg et al., 

2015). 

In der anschließenden Pause ist eine – wenn auch 

geringe - Entspannung zu sehen: Die erhöhte Kon-

zentration der Tiere gegenüber der ersten Be-

handlung lässt nach und im linken frontalen Kor-

tex (F3) sinkt der Beta3-Anteil. Beta3-Wellen tre-

ten im Frontalhirn des Menschen verstärkt unter 

Angst, Stress und Schmerz auf und zeigen sich hier 

auch in Asymmetrien der EEG-Power in beiden He-

misphären (Leslie et al., 2011). 

Die Bild-für-Bild-Analyse macht deutlich, dass die 

Pferde in den Trainingspausen simultan Ruhever-

halten zeigen und zusätzlich häufiges Kauen auf-

tritt. Im Zusammenhang mit der entspannten Kör-

perhaltung, d.h. mit Kopf-Tiefhaltung ist dieses 

Verhalten ein Indiz für Entspannung, Zufriedenheit 

und Wohlbefinden. Mahlende Kaubewegungen 

bei geschlossenem Maul und Augenzwinkern 

nach dem Erlernen eines gewünschten Verhal-

tens werden als „geistiges Verdauen“ interpre-

tiert (Neugebauer, 2011). Gleichzeitig kann eine 

Reduktion der Lidschlagfrequenz beobachtet 

werden, was bei beim Menschen mit einer Stress-

verringerung einhergeht (Meinold, 2005).  

In Bezug auf Schmerzwahrnehmung zeigen zahl-

reiche EEG-Untersuchungen, dass Schmerz eine 

Zunahme der schnellen Frequenzbereiche und 

Reduktion der langsamen EEG-Frequenzen aus-

löst. Sowohl bei der Faszienmassage per Hand, 

dem Faszientraining mit dem Trainingsrad als 

auch bei Anwendung des Horse-bodyformers 

kam es generell zu einem Absinken der schnellen 

Wellen in dem Beta- und Gammabereich. In den 

Pausen verstärkte sich der Effekt und es kam zu 

einer Angleichung der Gehirnaktivität in den He-

misphären. Unter der Faszienmassage mit der 

Hand konnte zudem ein signifikanter Anstieg (C4) 

der langsamen Theta-Wellen nachgewiesen wer-

den.  

Dieser starke Anstieg von Theta-Power zeigte sich 

vor allem bei dem Horse-bodyforming. Bei dem 

ersten Training waren die Bänder Theta1, Theta2 

und Alpha1 gegenüber der Referenz erhöht, und 

zwar in der linken Hemisphäre ausgeprägter als 

rechts.  

Das zweite Training mit dem BF (2.EEG) führte zu 

einer Angleichung der EEG-Power in den centra-

len Gehirnarealen, hatte aber noch einen signifi-

kanten Einfluss auf den rechten parietalen (P4) 

und linken frontalen Kortex F4). Auch nach vier 

Tagen Pause wurde die Theta-Power mit Hilfe des 

Horse-bodyformings nochmals angehoben. Die 

Pferde zeigten unterdessen in den individuell lan-

gen Pausen im Anschluss an das Training durch 

Kauen ihr „geistiges Verdauen“ an. Typische 

schmerzbedingte Reaktionen wie Schwitzen, 

Schweifschlagen, Kopfschütteln etc. wurden weder 

während des bodyformings noch in den Pausen be-

obachtet. Diese erfolgreichen Pausen sind offen-

sichtlich essentiell für die oben beschriebenen Ver-

änderungen der Gehirnleistung in bestimmten Are-

alen während des BF-Trainings mit Platte und Bridle. 

Die relativ schwere Bauchplatte mit den Plastiknop-

pen löste bei den Berührungen der Bauchdecke we-

der Abwehrreaktionen aus, noch konnten im EEG 

schmerzbedingte Veränderungen nachgewiesen 

werden. Bei den schnellen Frequenzbändern 

wurde besonders die Lateralität der Hemisphären 

zunehmend aufgehoben - ein weiteres Zeichen für 

eine als entspannt wahrgenommene Situation.  

  

Resumée 
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Fazit 

 

Die Resultate der neuroethologischen (EEG-) Trendstudie zur Wirkung des 
Faszien- und Horse-bodyforming-Trainings können folgendermaßen 
zusammengefasst werden: 

 

¶ Sowohl das Faszientraining (FT) als auch das Horse-bodyforming-Training (BF) wirken 

statistisch signifikant (Wilcoxon, p<0,05) entspannend: Die für Stress und Schmerz ste-

henden Gehirnwellen werden reduziert. Die Reduzierung in den schnellen Frequenzbe-

reichen tritt in Verbindung mit dem in der Entspannung für Pferde typischen αKopf-

Senken ǳƴŘ YŀǳŜƴά auf. Unter BF kommt es mit Ende ŘŜǎ α!ƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴǎά (Ruhephase) 

darüber hinaus zu einem Anstieg der in tiefen Entspannungszustand auftretenden lang-

samen Frequenzbereichen. 

¶ Es konnte während des BF-Trainings sowohl mit Hilfe des EEGs als auch mit der simul-

tanen Bild-für-Bild-Analyse keine Schmerzreaktion der Probanden festgestellt werden. 

Eine korrekte Anwendung der Trainingsgeräte unter fachlicher Anleitung, die dem 

Aufbau von Muskulatur und der Lockerung schmerzhaft verklebter Faszien dienen, 

kann somit als tierschutzgerecht angesehen werden.  

¶ Die erste Trainingseinheit beeinflusst unterschiedliche Gehirnregionen mit linksseiti-

ger Dominanz, während bei dem zweiten Training weitere Areale in der rechten Hemi-

sphäre involviert werden.  

¶ Bei dem zweiten Training mit BF und FT wird der Einfluss auf die EEG-Power verstärkt. 

¶ Die Lateralität der Hemisphären wird von dem ersten zum zweiten Training signifikant 

reduziert und es kommt zu einer Angleichung der Frequenzbandverteilung.  

¶ Ausblick: Die vorliegende Trendanalyse beweist schon bei acht Probanden eine signifi-

kante Veränderung der Gehirnleistung unter Anwendung der Trainingsmethoden 

nach Grünbeck. Eine Vollanalyse mit einer entsprechend höheren Teilnehmerzahl las-

sen weitere signifikante Ergebnisse erwarten  

 

Literaturnachweis in der Original-Studie, erhältlich auf Nachfrage  

Ich danke der Besitzerin der Islandpferdereitschule Habichtswald Frau Ingrid Klepp, IPZV Trainer C -  Horse-bo-
dyformer-Instruktorin, (Trainingsstätte Habichtswald, im Zentrum Deutschlands gelegen) 


